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J)em «Ryfsami» sein grosser Tag
Von Rudol/ Wüfhrich

Es war vor einem Jahr, als ich als blutjunger Postbote des
aargauischen Dorfes Trautwil, dem alten Malermeister Sa-

°
uel ein Paket überbrachte. Der «Ryfsami» (so wurde er

®
ganzen Amt genannt), sass auf der Bank vor seinem Hause.

Als ich ihn, während ich das Bestellbuch hinstreckte, ermahnte;
UTnterschrybe muesch no!» schnauzte er einsilbig, trocken:
!chumm ine i-d'StUbe!» Mit zitteriger Hand erfüllte er wi-
derwillig seine Pflicht und ich wunderte mich über den origi-
nellen markanten Namenszug des Alten. Diesmal aber liess er
mich nicht gleich weiterziehen. Ich musste auf dem alten Ruhe-
hett neben dem Kachelofen Platz nehmen, und während er
seiner Frau befahl, die Brönzflasche und zwei Gläschen zu
bringen, setzte er sich gruchsend neben mich.

Er war selten schweigend als wir anstiessen, nicht einmal
mein «Gesundheit Sami!» erwiderte er. Ich betrachtete ihn
eingehend. Auffallend waren seine borstigen Schnurrbart- und
Kopfhaare weisser geworden. Eine tiefe Niedergeschlagenheit
lastete in ihm. Seine blauen Lippen und aufgedunsenen Hände
verrieten deutlich, dass er herzkrank sei. Natürlich, hatte man
im Dorfe bereits gemunkelt, als es ruchbar ward, der Sami
doktere: der wird auch nicht mehr lange machen. —

Er betrachtete jetzt auch mich. Sinnend wankte sein müder
Kopf hin und her; während ich den Mund verzog beim Nippen
an dem bitteren Getränke.

Ein Seufzer fuhr über seine Lippen, dann aber zogen sich
seine Mundwinkel nach hinten. Lächelte er? Ja, er lächelte
plötzlich vergnügt, in dem er sagte: «Auch ich war einmal jung,
Postpeter! Das waren noch Zeiten, da gab es weder Gefahren
noch Schwierigkeiten für mich; flink war ich wie eine Katze
und ich hatte Muskeln wie Stahl, so hart.» Er liess die Augen
sinken und gemächlich eintönig fuhr er weiter: «Jetzt bin ich
Urgrossvater,' 76 jährig, für mich ist der beste Teil des Lebens
vorbei (er dachte nicht an den Tod); aber es dünkt mich, es sei
erst gestern gewesen, als ich als armer Verdingbub versuchen
musste, mein Lebensglück zu machen. Weit habe ich es nicht
gebracht dabei; aber ich bin zufrieden, ich habe ein kleines
Gewerbe ...und ich habe ...'ein eigenes Heim!».

Er schmiedete dann Pläne in die Zukunft wie ein Junger
und dachte nicht an sein nahes Ende. —

Weder lächelte er einsilbig: «Natürlich vor fünfzig Jahren
dawaren noch goldene Zeiten! Wo sind sie heute ...Postpeter,
wo? Damals war .ich beim Malermeister Lüthi in Bern und
logierte in der Metzgergasse. Frisch von der Walz aus dem
Bayrischen kam ich her. Herrgott, damals habe ich vor aller
Oeffentlichkeit etwas gezeigt, das mir keiner nachmacht...
Das war doch an der Zentenarfeier im Jahre 1891. Siebenhun-
dert Jahre Stadt Bern feierten wir damals... und wie! Ich
will es dir schwarz auf weiss beweisen, welch ein glücklicher Tag,
welch einzige Stunde mir dort beschieden war!» Mühsam erhob
er sich bei diesen Worten und forschte in allen Tisch- und
Schäfteschubladen nach etwas, wiewohl ich ihm beteuerte, alles
zu glauben, was er mir erzähle. Nach langem Suchen zog er
endlieh einen vergilbten Brief aus der Kommode, die er mit
farbigen Blumen nach einem alten Heimatstilmuster sorgfältig
bemalt hatte, und strahlend hielt er mir nun das Papier ent-
gegen: «Lueg Peter, lies da!» Neugierig durchging ich das in
alten,, deutschen, spitzen Buchstaben geschriebene Dokument
und las:»

Jubilar-Feier der Stadt Bern 1891.
Den 20. August 1891.

Herrn Samuel Ryf, Metzgergasse 62, Bern.
Heute Dienstag abend haben Sie sich in der Festhütte auf

dorn Kirchenfeld, als ein Funke einer elektrischen Leitung auf
eine Flagge übersprang, derart vorzüglich gemacht, dass wir
annehmen, dass durch Ihr rasches Handeln ein weiteres Um-
greifen des Feuers verhindert worden ist. In Anerkennung
nrer mutigen Tat lassen wir Ihnen Fr. 20.— zukommen und

wünschen Ihnen, dass Sie auch weiterhin durch überlegtes
greifen Unglücksfälle verhindern können.

^ ri Namen des Organisationskomitees der Siebeniahrhun-
dert-Feier der Stadt Bern.

Gezeichnet der Präsident: sig. Krebs
Der Sekretär: sig. W. Tenger, Notar,

unerwartete Brief verblüffte mich und ich sagte er-nt: «Potz Donner, du bist ja ein berühmter Held!»
eiriom Ï ffzog sich das Gesicht des «Ryfsami» abermals mit
Herkules u

^chen, wollte er sagen: gäll, ig bi no en

AüphI-a musste er mir erzählen, wie er zu dem ehrenhaften
gerne- gekommen sei. Das tat er natürlich
(er -begann ganz leutselig: «Als Tambour
leonkch o'ürtembour) marschierte ich in einer Gruppe Napo-er Soldaten mit Bärenfellmützen und funkelndem Le-

derzeug angetan,, im feierlichen Gewoge des grandiosen Fest-
zuges der Siebenjahrhundert-Feier Berns durch die schmucke
Bundesstadt. Träm... träm... heftig rührte ich die Trommel
und in der schützligen Hitze quoll mir der Schweiss aus allen
Poren. Es war ein farbenprächtiges Schauspiel ganz eigener
Prägung, das sich hier durch die Strassen wälzte, in einer
festlichen Stimmung höchsten Grades. Hoch schwellte mir die
Brust und freudig präsentierte ich nach allen Seiten meine
glänzende Uniform, unaufhörlich wirbelten meine Schlegel auf
der Trommel, wohl, ich zeigte es, dass ich ein Militärtrommler
war. Die Gaffer an 'den Strassenrändern kamen aus ihrem
Maulaffenfeühalten nicht heraus; Erst gegen Abend nahm
dieses Bild der Krieger, der Bärner- und Zürchermeitschi
im Heimatstaat, das Trillern, der Marschmusiken und der
Hufschlag der Pferde, der stolzen gepanzerten Ritter wie
der Taktschritt zeitgenössischer Soldaten im Tschako und
blauer Uniform ein Ende: Hellebarde Und Morgensterne
verschwanden und mit ihnen zog auch ich mich zurück
als Napoleonischer Trommler und legte mein Kostüm in
meiner Mansarde ab. Dabei empfand ich einen höllischen
Durst, den ich bei der nun einbrechenden Dunkelheit in einer
unterhaltsamen Stätte zu löschen gedachte. So drängte ich mich
denn alsobald .mit einer vergnügungslustigen Schar junger
Burschen wieder unter die Feiernden in die mächtige in allen
Farben strahlende Festhütte auf dem Kirchenfeld. Von einer
unzählbaren Menge getrieben und gestossen, drückte ich mich
zu einem Sitzplatz. In diesem Moment fuhr ein gellender Schrei
durch die mit hunderten lachenden Menschen vollgestopfte
festlich frohlockende Hütte: «Es brennt!... Es brennt!..:

Ueberstürzt drängt die Menschenmenge zum Ausgang, Krie-
ger aller Zeiten, Bärnermeitschi mit glitzernden Göllern und
Zivilisten aller Art suchen dem Unheil zu entkomm'en.

«Wo ist die Feuerwehr?» schreien viele: «man ruft sie!»
antwortet eine Männerstimme und bittet um Ruhe. Da nun alles
nach oben schaut, tue ich desgleichen und gewahre den Brand-
herd im Gebälk unter dem Dache, wo Fahnen des Vaterlandes
und aller Kantone lichterloh brennen; sie sind aus Wachs. Jetzt
durchzuckt mich nur noch ein Gedanke: Handeln, handeln
sonst geschieht ein Unglück!

Keine Gefahr sehe ich mehr; mit einem Satz bin ich auf
der Bretterwand der Kantine, mit einem Schwung fliege ich
über einem Berg von Tellern und Körben, gefüllt mit Kümmel-
würsten; rasch greife ich nach einem zum Klettern geeigneten
senkrechten Balken und ziehe mich flink wie eine Katze daran
hoch. Bevor ich den gewünschten Querbalken mit knapper Not
erreiche, streife ich eilig die Schuhe ab und nähere mich flink
dem Feuer. Bereits brennen die trockenen Tannenreiser am
Pfosten, auf dem ich vorwärtskrieche. Ich haste ein paar De-
korationsäste zusammen und schlage das Feuer nieder. So
arbeite ich mich ständig dreinpeitschend vorwärts und erreiche
mein Ziel, die lodernden gefährlichen Wachsfahnen. Stück um
Stück breche ich von diesen rasch ab und werfe sie in die
Menge hinunter, die die Feuerfackeln erstickt. Als die letzte
Flamme gelöscht ist, schreit die Menge wie aus einem Halse:
«Bravo... bravo... bravo, junger Mann!...

Mir aber schwillt die Brust heute zum zweiten Mal, und
jetzt höher denn je, da mir diese Tat gelungen. Eilig verlasse
ich das Gebälk und will mich aus dem Staube machen. Wäh-
rend ich aber auf den sichern Boden steige, fasst mich ein Herr,
mit roter Rosette im Rockkragen, am Arm. Er dankt mir mit
lobenden Tönen für meine wagemutige Tat, wie ich es nie
zuvor gehört. Dann will er meinen Namen und mein Woher
wissen und führt mich freudig zum Bankett der Kantons- und
Stadträte, unter denen ich hier das erste und letzte Mal sitze.
Das ist eine Wonne für mich. Endlich sagt der Herr mit der
Rosette, nachdem er mich bei den Ratsherrën und Geladenen
als Retter der Festhütte vorgestellt hat, er sei Likörfabrikant
und ich dürfe auf seine Kosten hier trinken, was mir am Wein
oder andern Getränken beliebe. Das lasse ich mir natürlich nicht
zweimal sagen. Ich greife tüchtig zu und esse und trinke so-
lange, bis ich meinen Kopf als glühende Kugel empfinde und
ich die Festhütte mit ihrem Betriebe als ein wankendes Ka-
russell wahrnehme. Mir wird es bange und ich bitte den Likör-
fabrikanten um Hilfe, da ich unbedingt heim müsse.

Dieser fasst mich abermals väterlich am Arm und führt
mich zum Ausgang der Zauberhütte. Hier winkt er einen war-
tenden Kutscher herbei und sagt lächelnd: «Bitte Emil, bring
diesen Herrn an die Metzgergasse 62 auf sein Zimmer!» Dabei
drückt er mir ein gelbes Couvert in die Hände und ver-
schwindet mit einer leichten Verbeugung.

Der Kutscher bringt mich zu Bette. Ich erwaphe erst andern
Tages, als es die zwölfte Tagesstunde an meinem Regulator
schlägt. Da muss ich lachen, denn noch habe ich den gelben
Brief, den mir der Herr Stadtrat zugesteckt, in den Händen.
Ich öffne ihn freudig, und siehe das Dankschreiben, das hier
vor uns liegt, mit einem Zwanzigfrankengoldstück, das ich bis
auf den heutigen Tag aufbewahre, kommt zum Vorschein. Ja,
Postpeter, »sehloss der Ryfsami seine Rede«, so hatte auch ich
meinen grossen Tag im Leben...»
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Vein «ein Zrosser
Von Ruâol/ IVütkrick

-n,. vor einem üokr, sis ick sis blutjunger Bostbots des
Kerosrgsuiscksn vorkss lrsutwil, âsm alten Mslermsistsr Sa-

"
usl Rvl, à Bskst übsrbrockts. ver «R>lsami» (so wurâs er

«m sonasn /vint genannt) ssss sut âsr Bank vor seinem House,

àls ick ikn, wâkrsnâ ick âss Bsstsllbuck kinstrsckts, srmsknts;
âtersckrz/bs mussck no!» scknsuate er einsilbig, trocken:
-Lkumrn ins i-â'StUbs!» Mit aittsrigsr vsnâ erlüllts sr wi-
àsrwMiZ seine Bliickt und ick wunderte mick über Äsn origi-
nslien msrksntsn Nsmsnsaug âss Zeiten. Diesmal ober liess er
mick nickt gisick weitsraisksn. Ick musste oui âsm alten Ruke-
kett neben âsm Kacksloken Blota nskmsn, und wskrsnâ sr
seiner Krou bslokl, âis Brönallascks unâ awsi Qiöseksn au

bringen, setzte sr sick gruckssnâ neben mick.
gr war selten sckweigenâ ois wir snstissssn, nickt sinmol

rugis «vssunâkeit Ssmi!» erwiderte er. Ick bstrocktsts ikn
àeksnâ. àlkollsnâ waren seine borstigen Lcknurrbort- unâ
üovlksore wsisssr geworden. vins tiets Nisâsrgsscklsgsnksit
lsstste in ikm. Seins blauen Bippsn unâ sutgsâunssnsn vonâs
verrieten âeutlick, âsss er ksrakrsnk sei. Natürlick kotte mon
im Oorls bereits gemunkelt, sls es ruckbsr wsrâ, âsr Ssmi
âoktsrs: âer wird ouck nickt mskr longs mocksn. —

gr bstrocktsts jstat ouck mick. Sinnend wsnkts sein müäsr
Kopl kin unâ ksr; wskrenâ ick âsn Mund verbog beim Klippen
W dem bitteren Sstronks.

Lin Ssulasr àkr über seins Bippsn, âonn ober aogön sick
seine Mundwinkel nock kintsn. Böckelts er? üs, er löckslts
Malick vergnügt, in âsm er sagte: «/vuck ick v/sr sinmol jung,
kostpster! Oos waren noek Veiten, âo gob es weder Lislakrsn
nock Sckwisrigkeitsn lür mick; llink wor ick wie eins Katas
unâ ick kotte Muskeln wie Stskl, so kort.» Br liess âis àgen
sinken unâ gsmäcklick eintönig kukr er weiter: -üstat bin ick
llrzrossvstsr, 76 zökrig, lür mick 1st âsr beste lsil âss Bebens
vorbei (er âockts nickt an âsn loâ); ober es äünkt mick, es sei
erst gestern gewesen, sls ick sls srmsr Vsrâingbub vsrsucksn
musste, mein Bebensglück au mocksn. IVsit kobs ick es nickt
gebrockt âobei; ober ick bin aulrisâsn, ick kobs sin kleines
üeverbs unâ ick kobs .'sin eigenes Heim!»

Lr sckmisâsts âonn Blsne in âis vukunlt wie sin üungsr
unâ àockte nickt on sein nskss Bnâs. —

wieder löckelts er einsilbig: --Natürlick vor lünlaig üokrsn
ào vâien noek goldene Veiten! IVo sinâ sis ksuts Bostpstsr,
vo? vomols war ick beim Malermeister Bütki in Lern unâ
logierte in âsr Metagsrgasss. Krisck von âsr V/sla sus âsm
LsMseksn ksm ick ksr. Herrgott, âsmsls kobs ick vor oiler
lletàtiickksit stwos gezeigt, âos mir keiner nockmockt...
Dos vor âock on âsr vsntsnsrlsier im üskrs ILS1. Liebsnkun-
ckrt àkrs Ltoât Bern leierten wir âamois... unâ wie! Ick
vill es dir sckwora out weiss beweisen, wslck sin glücklicksr log,
velck einaigs Stunde mir âorì bssckisâsn wor!» lVlükssm srkob
» s!cd bei âisssn tVorìen unâ lorsckts in ollen lisck- unâ
Lcbàsckubloâsn nock stwos, wiewokl ick ikm beteuerte, olles
2u Zlouben, wos er mir eraäkls. block longsm Zucken aog er
eMiek einen vergilbten Brisk sus âsr Kommode, âis er mit
àrdiZeri Llumen. nQà einem ^Iten Heimststilmustei' sorgkältis
demslt kotte, unâ strsklsnâ kielt er mir nun âss Vopier snt-
Mgev: -vuêg vstsr, liss âo!» blsugisrig âurckging ick âos in
àn, âeutsàen, spitzen Luckstaden sesedi-iedene Dokument
ur>â los:»

àkilor-vsier âer Stoât Lern 18S1.
Den 20. àgust 1391.

Herrn Zomuel Rxl, lVIstsgsrgosss 62, Lern.
Heute Oisnstsg obsnâ Koben Lie sick in âsr vsstkütte out

âsm vircksnlslâ, ois sin vunks einer elsktriseksn Veitung ouk
eins Lloggg übsrsprsng, âsrort vorz:üglick gsmsckt, âoss wir
imeklnsn, âsss âurck Ikr rssckes Hsnâsln sin weiteres lim-

Meilen âes vsusrs vsrkinâsrt worâen ist. In /Anerkennung
nrer mutigen 1st lassen wir Iknsn vr. 26.— Zukommen unâ
unscken Iknen, âsss Lie ouck weiterkin âurck überlegtes
uigreiksn linglückslolls vsrkinâsrn können.

^ lì âes Oi-MniLÄtionLkomitees 6er Slebenlaki-kun-
Sert-Lsier âsr Ztsât Lern.

Os/isicknet âsr vrosiâsnt: sig. Krebs
ver Lekrstör: sig. IV. Venger, blotor.

unsrworìsts Uriel vsrblüllte mick unâ ick sagte sr-m: -x>à vonnsr, âu bist zo ein bsrükmter Helâ!»
emk»^ udsr/:og sick âos Qssickt âss -Rz/lsomi» obsrmols mit
àrkblss^ ^^Lksn, sis wollte er sogen: gsll, ig bi no en

musste er mir sroöklen, wie er ?u âsm skrenksltsn
Zerns- o^^^'l^äsn gekommen sei. Vos tot er notürlick
(er wôr^-i^-^^ê^^nnige, begann gon/: leutselig: «/i,ls Vsmbour
levni?^ ^ àour) marsckisrts ick in einer Qruxps Nopo-sr Lolâsten mit Lsrsnlsllmllt?sn unâ lunkslnâsm ve-

âsr^eug ongstsn, im leisrlicksn Qswogs âss grsnâiossn vest-
auges âsr Sisbsnzskrkunâsrt-vsisr vsrns âurck âis sckmucks
vunâssstsât. Vram... tram... ksltig rükrts ick âis Vrommsl
unâ in âsr sckütaligsn vitas <^uoll mir âsr Lckweiss aus allen
vorsn. vs war sin lsrksnpräektigss Zcksusxiisl Zona eigener
vrögung, âas sick kier âurck âis Ltrasssn wslats, in einer
lsstlicksn Stimmung köckstsn (Zrsâss. Hock sekwellts mir âis
vrust unâ lrsuâig präsentierte ick nock ollen Leiten meine
glsnaenâs Uniterm, unsulkörlick wirbelten meine Lcklsgsl out
âsr Vrommsl, wokl, ick asigts es, âsss ick sin lVlilitsrtrommlsr
war. Ois daller on âsn Strosssnrânâern kamen aus ikrsm
lVloulsllsnksükaltsn nickt ksrsus; vrst gsgpn âsnâ nskm
âissss Vilà âer Krieger, âsr vörnsr- unâ vürcksrmsitscki
im Nsimatstost, âss Vrillsrn âsr lâàrsckmusiksn unâ âsr
Hulscklsg âsr vlsrâs, âsr stolasn gspanasrtsn Rittsr wie
âsr Vsktsckritt asitgsnössiscker Lolâsten im Vscksko unâ
blousr vnilorm sin vnâs: vsllsbarâs ûnâ Morgensterns
vsrsckwonâsn unâ mit iknsn aog suck ick mick aurück
ois blapolsoniseksr Vrommlsr unâ legte mein Kostüm in
meiner Monsoräs ab. Dabei smplsnâ ick einen kölliscksn
Ourst, äsn ick bei âsr nun sinbrscksnâsn Ounkslksit in einer
unterhaltsamen Ltstts au löscksn gsâackts. Lo ârongts ick mick
âsnn slsobalâ mit einer vergnügungslustigsn Lcksr zungsr
Lurscksn wisâsr unter âis vsisrnâsn in âis mäcktigs in allen
Korben stroklsnâs Ksstkütts out âsm Kirebsnlslâ. Von einer
unaöklbsrsn Menge getrieben unâ gestosssn, ärückts ick mick
au einem Sitaplata. In âissem Moment lukr sin gsllsnâsr Lckrsi
âurck âis mit kunâsrtsn locksnâsn Menscksn vollgsstopkts
ksstlick lroklocksnâs Hütte: «vs brennt!... vs brennt!...

vsbsrstürat ârângt âis Msnscksnmenge aum àsgong, Kris-
gsr oller Veiten, vörnsrmsitscki mit glitaernâsn döllsrn unâ
vivilistsn oller àt sucken âom vnksil au entkommen.

«IVo ist âis Ksusrwskr?» sckrsisn viele: «msn rult sie!»
antwortet eins Männerstimme unâ bittet um Kuks. vo nun alles
nock oben sckout, tue ick âssglsieksn unâ gswskrs âsn vrsnâ-
ksrâ im dsbslk unter âsm Oscks, wo Kaknsn âss Vatsrlanâss
unâ oller Kontons licktsrlok brennen; sis sinâ sus IVocks. üstat
âurekauckt mick Nur nock sin dsâsnks: Konâsln, konâsln
sonst gssckiskt sin Unglück!

Keine Qslakr ssks ick mskr; mit einem Lsta bin ick sul
âer Lrsttsrwonâ âsr Kantine, mit einem Lckwung tlisgs ick
über einem vsrg von Islisrn unâ Körben, gslüllt mit Kümmel-
würstsn; rasck grelle ick nack einem aum Klettern geeigneten
senkrsektsn lZalksn unâ aisks mick llink wie eins Katas âsran
kock. Bevor ick äsn gswünscktsn iZusrbslksn mit knspper Not
srrsicks, streite ick eilig âis Lckuke sb unâ noksrs mick llink
âsm Ksusr. Bereits brennen âis trockenen lonnsnreissr sm
Bkostsn, sul âem ick vorwörtskriscks. Ick Kaste sin paar vs-
korationsösts ausommsn unâ scklage âas Ksusr nisâsr. So
arbeite ick mick stsnâig ârsinpsitsckenâ vorwärts unâ srrsicke
mein viel, âis loâsrnâsn gslokrücksn IVocksksknsn. Ltück um
Ltück brscks ick von âisssn rasck ob unâ werte sie in âis
Menge kinuntsr, âis âie Ksusrlacksln erstickt, /^.ls âis lstats
Klamme gelösckt ist, sckrsit âie Menge wie aus einem valse:
«Bravo... bravo... bravo, iungsr Mann!...

Mir aber sckwillt âis Brust ksuts aum awsiten Mol, unâ
zstat köksr âsnn is, âs mir âisss 1st gelungen. Bilig verlasse
ick âas dsbslk unâ will mick sus âsm Ltsubs mocksn. Wak-
rsnâ ick aber sul äsn sickern Boâen steige, lässt mick sin vsrr,
mit roter Rosette im Rockkragen, sm /vrm, Br âonkt mir mit
iobsnâsn lönsn tür meine wagemutige 1st, wie ick es nie
auvor gekört. Dann will er meinen Nomen unâ mein V/oder
wissen unâ lükrt mick lrsuâig aum Bankett âsr Kontons- unâ
Staâtrsts, unter âensn ick kier âos erste unâ lstats Mal sitas.
Das ist eins IVonns lllr mick. Knâlick sogt âsr vsrr mit âsr
Rosette, nsckâsm er mick bei âsn RstsksrrSn unâ dslsâsnsn
als Retter âsr Ksstkütte vorgestellt bat, er sei Bikärlabrikont
unâ ick äürle auk seine Kosten kier trinken, was mir am IVein
oder andern detrsnksn beliebe. Das lasse ick mir nstllrlick nickt
awsimsl sogen. Ick grelle tüektig au und esse und trinke so-
longs, bis ick meinen Kopl als glüksnäe Kugel smpkinâe unâ
ick âis Ksstkütte mit ikrsm Betriebs sls ein wankendes Ks-
russell wokrnskrns. Mir wird es bonge und icik bitte äsn Bikör-
kabrikontsn um ville, âs ick unbedingt keim müsse.

visser lssst mick sbermols vstsrlick am àm unâ lükrt
mick aum àsgsng der Vsuberkütts. vier winkt er einen wor-
tenâen Kutseker kerbsi und sagt löckelnä: «Bitte Bmil, bring
diesen vsrrn an die Metagergssss 62 sul sein vimmer!» vobsi
drückt er mir ein gelbes douvert in die vänäe und vsr-
sckwlnâst mit einer leickten Verbeugung.

vsr Kutseker bringt mick au Betts. Ick srwacks erst andern
loges, als es die awöltts logssstunäs an meinem Regulator
scklsgt. vs muss ick lacken, denn nock kabs ick äsn gelben
Brisk, den mir âsr vsrr Stoâtrst angesteckt, in äsn Vänäsn.
Ick öllns ikn lrsuâig, und sisks das vsnksckrsibsn, dos kier
vor uns liegt, mit einem vwsnaigkrsnksngolästück, âss ick bis
sul äsn keutigsn log aulbswokre, kommt aum Vorsckein. äs,
Bostpstsr, »sckloss der Rz/lsomi seine Rede«, so batts auck ick
meinen grossen log im Beben...»
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